
Beiblatt zu Nr . 5. Berlin , den 23. Januar 1895.

e... ^ ^ l

Unter den verschiedenen Balltoiletten
der fürstlichen Brant zeichnete sich eine
aus hochroter Seidengaze mit reichem
Band- und Blätterschmuck besonders ans.
Von den Visitentoiletten bestand eine
aus grau und rosa obanAsant inoirs
sointillant niit Spitzenapplikationen von
zart buttergelber Farbe . Das dazu ge¬
hörende Cape zeigte rosa Atlasfutter,
und das winzige Kapotthütchen bestand
ans einem buttergelben Spitzenteil, der
mit drei grauen Rosetten , einer einzel¬
nen Rose und einem rosafarbenen Reiher
geziert war.

Allerliebst war noch eine lavendel¬
blaue Kaschmirrobe für kleine Diners.
Reicher Bandschmuck und cremefarbene
Spitzenapplikationenbildeten ihre Zierde

und verliehen dem Kleide
einen schlichten , hausfrau¬
lichen Zauber.

Erwähnenswert ist end¬
lich ein Schlafrock aus ge¬
stickten : gelbem Krepp mit
hellblauem Atlasband und
Valencienner Spitzen, sowie
ein wunderschöner Abend¬
mantel , ein Geschenk der
Großfürstin Konstantin von
Nußland . Dieser bestand aus
blsn olsotrio - Damast und
trug als Futter jenen fei¬
nen weißen Augorapelz, der
bereits auf der Weltausstel-
ung in Chicago so viel be¬
wundert worden war.

Eine vornehme und ori¬
ginelle Neuerung war es,
daß zu jeder Toilette ein
gleichfarbiges seidenesUnter-
kleid gehörte , das eine mit
der Toiletteübereinstimmende
Garnitur trug . Der Braut¬
rock bestand natürlich aus
weißer Seide mit einem herr¬
lichen Spitzenvolant. Eben¬
so waren die Korsette in den
Farben mit den Toiletten
übereinstimmend; so ans
rosa , hellblauem , nilgrünem,
weißem und dergleichen Bro¬
katstoff mit kostbarer Sticke¬
rei und Spitzenverzierung.
Jeder Toilette waren über¬
dies gleichfarbige seidene
Strümpfe hinzugefügt.

In Sorties , Federn,
künstlichem Blumenschmuck,
Spitzenshawls, Kopfhüllen,
Handschuhen , Fächern u . s . w.
war selbstverständlich das Er¬
lesenste und Eleganteste für
den Trousseau der Prinzes¬
sin ausgewählt . Ein sehr
hübscher Fächer zeigte auf
dem reich mit Gold verzierten
Perlmuttergestell in Relief

geschnittene Amoretten, während die Bekleidung aus Points
mit der Spitzengarnitur der Brauttoilette übereinstimmte.

Auch die Hochzeitstoilette der fürstlichen Brautmutter,
Fig . 4, war von höchster Eleganz . Sie bestand aus grauem
Damast, der mit Naturgrößen, goldnen Schwertlilien durch¬
wirkt war . Den Rock schmückten breite poinks clnobssss,
welche sich vorn an beiden Seiten zu Fächerplissos gestalteten
und von Rosetten aus Seidenmusselin herabzufallen schienen,
die sich etwa in Knichöhe am Rock befanden. Hinten bilde¬
ten die breiten Spitzen gewissermaßen einen Schoß , wendeten
sich dann abwärts und rieselten in weichen Falten bis zumSaum der Schleppe hernieder. Die ausgeschnittene Taille

war ebenfalls mit Spitzen
garniert und trug um den
tiefen Ausschnitt eine
breite , volle Rüsche präch¬
tiger Straußfedern , aus
deren schneeigem Weiß sich
ein paar leuchtend rote
Sammetschleifen heraus¬
hoben . Die bauschigen
Aermel waren mit ge-
kräusten Spitzen garniert,
und die ganze Robe zeigte
vollendeten , künstlerischen
Geschmack.

S . v . B.

Goitetten aus öem Groussecru der
Prinzessin Luise von Attenburg.

(Hierzu Fig. 1 —4 .)
 Nachdruck verboten.

-sie die Brauttoilettcn im allgemeinen einen weiteren
Bekanntenkreis, so pflegen die Ausstattungen von Prin¬
zessinnen stets einen größeren Teil der Damenwelt zu

interessieren . Besonders gilt dies von den Toiletten, die ja
in solchen Fällen als der Ausdruck ausgesuchtester Eleganz
und der neuesten Mode-Ideen betrachtet werden dürfen . Ein
Beispiel dafür bilden die Toiletten der Prinzessin Luise von
Altenburg, die vor kurzem in dem Atelier des kaiserl . Hof¬
lieferanten D . Petrus , Nachfolger G . Oudin u . D . Chedeville,
Berlin , Unter den Linden 10 , angefertigt wurden . In den
feinsinnig und künstlerisch wirkenden Farbenzusammenstellnn-
gen , in der Verwendung edelster Spitzen, Pelze, Federn und
Stickereien , sowie der Herr-'
lichsten Stoffe zeigte sich
in der That ein hoher
und vornehmer Geschmack.
Alles war hier zu har¬
monischer Vollendung ver¬
schmolzen, und es wird
daher gewiß viele unserer
Leserinnen interessieren,
wenn wir ihnen einige
dieser Toiletten heute bild¬
lich vor Augen führen.

Am bemerkenswerte¬
sten war das Brautkleid
Fig. 1 . Es bestand aus milchweißer Faille ; das Devant
war mit einer prächtigen Stickerei aus Gold , Silber und
Perlen begrenzt. Von dieser . Stickerei sielen nach den
Seiten hin wunderschöne breite poircks , und den Rock um¬
randete eine Puffe aus Seidengaze , die in regelmäßigen
Intervallen mit rund gebundenen Myrtenbouquets geschmückt
war . Die von einem einfachen weißen Gürtel begrenzte
Schneppentaille war mit Spitzen bedeckt , die auf der Brust
in nach oben offenen Tütenfaltcn ruhten . Die kurzen
Puffärmel aus Gaze waren mit sehr kraus fallenden Faille-
teilen und Spitzen verhüllt , und die Taille überdies in er¬
sichtlicher Weise mit Rosetten aus Seidengaze , in denen
Myrtensträuße ruhten , geschmückt . Ein langer , außerordent¬
lich feiner Brüsseler Spitzenschleier , dessen zartem Blütenge-
ranke die Spitzengarnitur des Kleides angepaßt war , floß
von der mit einem Myrtenkranze umgebenen Krone bis zum
Saum des Kleides hernieder. Die noch zu der Toilette ge¬
hörende , sehr lange, kostbare Ueberschleppe bestand aus wei¬
ßem Silberbrokat.

Eine elegante Robe mit Courschleppe zeigt Fig . 2 . Sie
ist aus weißem Atlas gefertigt und das Devant ebenfalls
mit Gold- und Silberstickerci in graziöserMusterung begrenzt.
Weiter zurück zeigt sich an den Seiten eine zweite vertikale
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Stickerei , die mit großen Durchbrüchen gearbeitet ist und
hellblauen Seidenstoff sehen läßt . Die Taille besteht aus
hellblauer Seide und ist mit sehr duftigen Spitzen bedeckt,
während die bauschigen Puffärmel aus weißer Seide mit
vertikalen blauen Einsätzen ausgestattet sind . Aermel und
Taille sind überdies mit Gold und Silber bestickt und mit
reizenden Applikationen, die zarte blaue Blümchen imi¬
tieren , geschmückt . Ein lichtblauer Federtuff ziert die
linke Achsel . Die lange Courschleppe aus Atlas ist über¬
einstimmend mit der Taille bestickt und in kleinen Abständen
mit Federtuffs garniert.

Eine dritte prächtigeToilette Fig . 3 bestand
aus nilgrünem Brokatstosf ; zu ihr gehörten zwei
Taillen, von denen die eine, wie die Abbildung
zeigt, mit Spitze und einem geschlitzten Kragen
aus rosa Sammet geschmückt war , während die
zweite mit tiefem Hofansschnitt aus rosa Seide
mit nilgrünen Aermeln bestand und einen rei¬
chen , duftigen Schmuck von Spitzen und zartrosa
Apfelblüten trug . Der schleppende Rock war
hinten mit tiefen Tütenfalten gearbeitet und
außerdem mit Rosetten aus Seidengaze garniert.
Als Sortie diente für diese Toilette eine Pele¬
rine aus plissierter Seidengaze mit Mara¬
bus und Schleifen geschmückt.

Für die nach der Vermählung statt¬
findende Galaoper war eine Toilette aus
rosa Brokatstosf bestimmt , mit einem Kra¬
gen aus köstlicher Renaissancespitze und
rosettenartigcn Bandschleifen . Aus der
am Ausschnitt des Rückens befindlichen
Schleife fielen lange , breite Bänder bis
zum Kleidcrsaum hinab.

Von außerordentlicherSchönheit war 3.
ferner das für den Einzug der Braut
bestimmte Kleid aus luisenblauem vslonrs iniroir mit echten
venetianischen Spitzen und Marderpelz . Ein Cape aus dem¬
selben Sammet , gleich dem Rock mit Marderpelz umrandet,
ein Hütchen und ein Muff aus Sammet und Marder ver¬
vollständigten diese ebenso kostbare wie kleidsame Toilette.
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AnLeitung

zur Scldstanfertiguiig der Garderobe nach unsern
ans den Schnittmusterbogen befindlichen Schnitten.

(Fortsetzung von Seite S5.)

Illnenlcnsivlit einer IniUs.

4 . Das Zusammennähen und Ziertigstcllen der Haisse.
Wird die Taille , vorn oder hinten , durch Knöpfe , Schnür-

löchcr oder Haken und Ocscn geschlossen , immer ist es nötig,
eine Untcrtrittleiste stehen zu lassen oder gcgcnzunähen , Be¬
nutzt man den überstehenden Stoff dazu , so muh man ihm am
Taillcnabschluß einen kleinen Keil einfügen , weil ein Unterlassen
dieses kleinen Merkmals den Taillensitz beeinträchtigt . Wird Hakcn-
und Oescnschluß bei der Taille verwendet , so werden die
Futtcrstoffteile vorn einige Cent , breit mit Obcrstoff bekleidet,
längs der Kontur umgelegt und die Haken und Ocscn dem
Futter so angenäht , daß nur die äußerste Nundung derselben
über die mit dem Kopicrrüdchcn markierte Kontur hinausrcicht;
man umschürzt häufig die Oesen mit einer der Farbe des
Obcrstoffcs entsprechenden Seide , Um das leichte Aufspringen
der Haken zu verhindern , ist es nötig , sie, wie auf nachstehender
Abb . ersichtlich , abwechselnd am rechten und linken Rand an¬
zubringen , Ist der Ansatz der Haken und Oesen durch einen
Stoffstreifcn gedeckt , so wird daselbst eine Fischbeinstangc unter-
geheftet oder cingeschoben.

Wird die Taille mit Knöpfen geschlossen , so setzt man die
Knöpfe auf die Kontur der linken Tailleuhälftc , wobei zum
festeren Halt ein Band mitzufassen ist , schlägt die rechte Hälfte
nach innen um , näht den Stoffrand dem Futter hohl gegen
und führt die Knopflöcher aus , Soll die Taille hinten ge¬
schnürt werden , so sind beide Teile genau nach den Konturen
umzuschlagen und gleichmäßig vom Rande cntsernt für den
Einzug einer seinen , runden Fischbeinstange zu durchstcppen.
Nachdem die Bindlöcher hinter diesen Stangen ausgeführt sind,
wird dem Futter an einer Seite hinter den Bindlöchern eine
Untertrittleiste gegengcnäht , Ist die Taille bis auf die beiden
Nähte unter dem Arm und die Schultcrnähte zusammengenäht,
so heftet man diese zusammen und probiert von neuem an.
Erst wenn man sich überzeugt hat , daß die Taille tadellos
sitzt , näht man auch diese Nähte zusammen . Bei dem letzten
Anprobieren ist zugleich das Halsloch und Armloch zu regu¬

lieren , die beide
sorglich ulnhcftct

werden , wobei
immer der Obcr¬
stoff etwas straff

anzuziehen ist.
Sorgfältiges Aus¬
plätten aller Nähte
ist durchaus not¬
wendig , da dies
ein großes Hilfs¬
mittel für das ele¬

gante Aussehen
'

eines Kleidungs¬
stückes ist.

Ebenso wich¬
tig ist das Sauber¬
machen der Taille,

das heißt das
gleichmäßige Ab¬
schneiden der Nähte

und Einfassen derselben , das Aufnähen , bzw , Einschieben der
"Fischbcin - oder Stahlstangcn , Beim Einfassen der Nähte ist
das Band immer etwas lose zu halten , ebenso muß das Band
für die cinzuschiebcnden Fischbcine oder Stahlstangcn (wie
obenstchendc Figur zeigt ) etwas kraus aufgenäht werden,
weil man damit das Herausstoßcn der Stangen verhütet und
andrerseits wieder der Taille einen besseren Sitz sichert . Zum
Einfassen der Nähte und Einschieben der Stangen verwendet
man am besten schmale , gemusterte Bänder , die mit den Gürtel¬
bändern übereinstimmen , denn es soll stets unser Bestreben
sein , nicht nur eine Sache gut , sondern auch möglichst hübsch
herzustellen . Letzteres kann beim richtigen Einkauf der Sachen
auch berücksichtigt werden , ohne dabei das Budget mehr als
sonst zu belasten , ,

Das praktische , immer wieder zu verwendende echte Fisch¬bein ist nur scheinbar das teuerste Material , denn es stellt sich
durch seine Dauerhaftigkeit , Schmiegsamkeit und Leichtigkeit als
das beste heraus und kann auch nach längcrem Gebrauch nocheiner andern Taille dienen . Am vorteilhaftesten sind bei dein
Einkauf die kurzen , bereits zugeschnittenen Stäbe , welche oben
und unten abgerundet und durchlocht sind . Wer nicht echtes
Fischbein nehmen will , kann imitiertes oder auch die Stäbe
aus blauem Uhrfcderstahl verwenden , die den besten Ersatz fürdas Fischbcin bilden , Stäbe aus weißem Stahl sind viel
weniger dauerhaft , sie stoßen sich leicht durch , brechen und
machen die Taille unansehnlich . In das Röhrcnband werden
die Stäbe hineingeschoben und diese dann mit Hexenstichenaus farbiger Seide übcrnäht . Um die Taille unten herum
sauber zu machen , wird ihr ein Schrägstrcifen aus Gaze unter¬
gesetzt, die Taille nach links umgehestet , recht sorgfältig ge¬
bügelt und ihr dann ein Schrägstreifen aus Seide , Satin oder
auch , wenn der Obcrstosf nicht zu dick ist , ein solcher Streisen
gegengcnäht . Daß dieses recht korrekt ausgeführt werden muß,
bedarf wohl kaum der Erwähnung,

Es würde zu weit führen , wenn wir jede einzelne Taillcn-
form erläutern wollten , wir können uns dies um so eher er¬
sparen , als ja unser Journal jedem Schnitte und jeder Vor¬
lage eine deutliche Erklärung für die Anfertigung hinzufügt.Da man jetzt vielfach die Futtertaillen auch straff mit dem
Obcrstosf überspannt , möchten wir hierzu bemerken , daß es
durchaus notwendig ist , diese Arbeit auf einer Büste oder
auf dem Körper vorzunehmen . Man hat zu diesem Zweckdas Futter gut sitzend und bis auf die Seiten - und Schultcr¬
nähte , die vorläufig nur zusammengeheftet werden , völlig fertig
herzustellen . Nachdem die Taille nun angezogen , wird der
Oberstoff nach Wunsch glatt , gekräust oder gefaltet darüber ge¬spannt , . Im ersten Falle ist jedes sich bildende Fältchcn sorg¬
lich sortzustrcichcn und der Stoff an Schulter - und Seitennähten
fcstzustccken , sodaß er der Taille unverrückbar aufliegt ; bei
Blusentaillen ist der überfallende Bausch zuzugeben , Falten-
arrangcments , gefaltete Revers , Einsätze u , s , w , müssen immer
auf dem Körper oder einer Büste hergerichtet werden , nur sowird sich ein ganz accurater Sitz erzielen lassen . Zuweilen
erscheint nachher das Futter in der Hand etwas faltig , das
darf jedoch nicht befremden , denn die Hauptsache ist immer,

daß das Kleid auf dem Körper tadellos ffitzt . Von Auf¬
schlägen , Umlegekragen und dergl , möchten wir nur sagen,
daß sie immer eine Einlage von besonders präpariertem Zwi-
schenlcinen erhalten müssen und daß man diese neuerdings
auch mit ganz weichen , besonders dazu hergestellten Stahl¬
stangen begrenzt , wodurch ein Verschieben und Verknittern der
Ausschlägc , wie es namentlich durch das Ueberziehen eines
Paletots hervorgerufen wird , gänzlich vermieden wird . Auch
ist es notwendig , das Zwischenleinen stets vorher in die nötigen
Brüche zu bügeln ; nur dadurch wird die richtige Lage erreicht;
ganz besonders muß dies bei starken Stoffen , sowie bei Sam¬
met , Plüsch , Velours u , s, w , geschehen , weil ein nachträgliches
Bügeln an solchen Stoffen selbstverständlich ausgeschlossen ist,
Nähte in Stoffen , die nicht zu bügeln sind , müssen auscinandcr-
genäht werden , auch hat man immer ein paar Cent , vonein¬
ander entfernt die Webekante cinzuschneidcn , da diese häufig
straffer als der Stoss ist und der letztere dadurch wellig erscheint.

Der Zusammenstoß von Unter - und Oberstoff der Aufschläge,
Kragen u , s , w , muß , wo er nicht mit der Maschine ausge¬
führt und gestürzt werden kann , mit Hohlnaht oder unsicht¬
baren Seitenstichcn befestigt werden . Man mache es sich über¬
haupt zum Grundsatz , auch die geringste Arbeit an einem Kleide
recht sorgsam und tadellos auszuführen ; hier ist nichts un¬
wichtig , je besser alle Vorbereitung , desto größer der Erfolg,

Beim Aussetzen des Kragens muß man ebenfalls recht
accurat verfahren . Für Stehkragen hat man jetzt ö Cent,
breites , gerundetes , oben und unten mit fester Kante gewebtes
Leinen , das , der Rundung des Ausschnittes folgend , sowohl zu
Stehkragen , wie in umgekehrter Form zu kleinen Mediziskragcu
Verwendung finden kann und ccntimetcrweisc gekauft wird.

Das Gurtband wird der Taille an den Nähten der Rücken - ,
sowie der zweiten Seitenteile mit Hexenstichcn gegengcnäht.
Es muß genau mit der Kontur des Taillcnabschlusscs ab¬
schließen ; durch die kleinste Verschiebung des Gurtbandes würde
sich die Taille ziehen.

Bei dem Zusammenbringen und Einnähen der Aerincl
sind gleichfalls einige besondere Eigenheiten zu berücksichtigen.
Betrachtet man Ober - und Untcrärmel , so findet man gleich,
daß die nach außen gerundete Linie beider Teile an dem Obcr-
ärmel etwas länger erscheint . Man legt deshalb die Aermcl-
teile an der innern Kontur aufeinander , schlägt den Obcr-
ärmel genau bis an die Kontur des Untcrärmels um und
kräust die überflüssige Länge am Ellenbogen in seine Fältchcn,
Beim Anprobieren des Aermels muß man genau darauf achten,
daß diese Fältchcn an den Ellenbogen treffen und sie nötigen¬
falls etwas verändern . Wir können hier natürlich ebenfalls
nur von der Herstellung eines einfachen Aermels , beziehungs¬
weise des Futters reden , da der Oberstoff , der wechselnden
Mode angepaßt , als Puffe , Glocke , Keulcnärmel und dergl,
auftritt . Man wird sich indessen bei einem gutsitzenden Futtcr-
ärmcl leicht mit dem Arrangement des Stoffürmels abfinden.

Die Jnnennaht des Aermels ist gleichfalls öster etwas
cinzuschneidcn , ehe man sie besticht oder übernäht . Beim Ein¬
setzen des Aermels in das Armloch heftet man ihn zunächst
ein und probiert dann an . Die Jnnennaht des Aermels muß
an den Vorderteil , etwa V Cent , von der Naht unter dem Arm
cntsernt , treffen ; die überflüssige Weite des Aermels wird an der
Schulter eingekrüust . Das Einnähen des Aermels geschieht stets
vor der Hand , d , h , vom Aermcl aus ; nach dem Einnähen
schneidet man den überstehenden Stoff fort und saßt die Naht
sorgsam mit einem schrägen Futterstreifen ein . Das Einnähen
der Armblätter geschieht nur am Futter ; die besten sind die aus
doppelt gewalztem Gummi mit Tricotbezug , die sogenannten
Kongo - Schweißblätter , Sie haben die praktischte , der Rundung
des Armloches sich anvassende Form , sind dünn , leicht , geruch¬
los , und bei all diesen guten Eigenschaften sehr haltbar . Die
Armblätter dürsen jedoch nur an den äußern Kanten befestigt
werden , da man den Gummi nicht durchstechen darf,

Garnituren.
Für Besätze , wie Röllchen , Rüschen , Plissss u , s , w, , die

ebensowohl an Taillen wie an Röcken verwendet werden , sind
folgende Momente zu beachten . Zuerst das sorgfältigste , nur
mit Hilfe des Centimctcrmaßes , des Lineals nnd der Kreide
auszuführende Zuschneiden der Streifen , Bei schrägen Streifen
legt man den Stoff über Eck , bezeichnet mit Hilfe des Maßes
gcnan die Breite der Streifen an mehreren Stellen , verbindet
die bezeichneten Punkte mit Hilfe des Lineals durch einen
Krcidestrich und schneidet au diesem den Stoff auseinander.
Für gerade Streifen beachte man dieselbe Vorsicht , Schräge
Streifen zu Rollen , Blenden und dergl , werden auf Musselin
in gleichem Fadenlaus geheftet und dann erst verarbeitet . Für
Plissss bei voller , eleganter Faltcnlage rechnet man die drei¬
fache Stoffweite , bei flacheren Plissss genügt es , die Weite
zweieinhalbmal zu nehmen . Bei volleren und flacheren Toll¬
falten tritt dasselbe Verhältnis ein , und für Rosentollen , d , h,
mehrfach gelegte Tollfaltcn , braucht man sogar die vierfache
Weite , Für krause Volants und Puffen ist die doppelte Weite
erforderlich , für flache wird nur die Hälfte hinzugerechnet.

Eine ganz neue Art gebrannter Faltenlagen sind die
„plisoss soksU "

, die man sowohl zu Röcken und Schößen wie
auch zu Kragen und Aermeln verwendet , Ihr Vorzug besteht
darin , daß die Falten am obern Teile , also auch auf den
Hüften , am Halse und den Schultern nur flach uud schmal
sind , während sie sich nach unten hin erweitern und verbrei¬
tern , Es - läßt sich leicht erkennen , daß dies für die Figur
durchaus vorteilhast ist und die Formen sich der herrschenden
Mode vollkommen anschließen . Die Stoffe zu dem plioss
solstt sind viereckig zu schneiden , und zwar muß ein solches
Quadrat reichlich die doppelte Größe des betreffenden Gegen¬
standes haben.

Das Aufnähen von Rollen , Borten , Schrägstrcifen u , s , w.
muß immer mit Hilfe des Centimctermaßes geschehen , auch
dürfen die Besätze weder zu straff noch zu lose gehalten werden;
am sichersten ist ein Aufheften derselben , wenn man den Rock
ausgebreitet auf einen Tisch oder ein Brett legt.

Soll ein Kleid Verschnürung oder Stickerei erhalten , so
muß man erst das Futter der Taille genau und tadellos
passend herstellen . Man hat zu diesem Zweck jetzt Stoffstreifen
mit eingepreßten Haken und Oesen , die dem Futterstoff ange¬
heftet werden , wodurch sich das Anpassen desselben sehr er¬
leichtert . Diese übrigens sehr billigen Streifen können natür¬
lich immer wieder benützt werden , Ist der Oberstoff nach dem
gut sitzenden Futter hergerichtet , so heftet man ihn glatt auf
Musselin und führt dann die Stickerei , Verschnllrung u , s , w,
aus ; soll die ganze Taille verschnürt werden , so ist der Ober¬
stoff vorher bis auf die Achselnähte zusammenzunähen,

(Fortsetzung folgt,)

Der Gistcruf.
Hygienische Plauderei von Dr , ursck , I . Reinhardt.

 Nachdruck verboten,
<̂ ^ u einer Zeit , da die Anforderungen an die geistige Ener-

gie des Menschen bis znr Erschöpfung gesteigert sind , da
jeder Beruf die Einsetzung unsrer ganzen Intelligenz , um

uns konkurrenzfähig zu erhalten , erfordert , da die immer neuen
Triumphe sowohl der Wissenschaft wie der Technik und ihre
atemlosen Fortschritte die gespannteste Ausmerksamkeit aller ihrer
Jünger verlangen , mußte sich für diese hochgradige geistige
Abnutzung naturgemäß ein Gegengewicht bilden , eine Ver¬
jüngungsquelle finden . Mit Naturgcwalt hat sich in unsre
hypersensiblc und hypcrnervöse Zeit eine neue Erscheinung ge¬
drängt : der Sport — nicht der alte , von einzelnen ausgeübte,
nicht die von durch besondere Anlagen geleiteten oder durch
persönliche Verhältnisse getragenen Individuen gepflegte Uebung;
nein , ein Maffcnsportbedllrfnis , Die Tageszeitungen , die nur
für etwaige Liebhaber spärliche Nachrichten über ganz beson¬
ders interessante Turferzeugnisse brachten , füllen plötzlich ihre
Spalten mit Nachrichten über Preisballwerfcn , Preisrcnncn,
Prcisfahren , Dauerlaufen , Wcttrudcrn , Wettschwimmen und
ähnliche Veranstaltungen , Leute , die bisher über die Rad¬
fahrer und über ihre entsprechenden Kostüme gespöttelt , hört
man mit ernstester Miene und größtem Interesse von Records
sprechen und selbst nicht selten das Zweirad besteigen . Was
alles Reden , Schreiben , Mahnen nicht vermocht hatte , ist plötz¬
lich Ereignis geworden : das Gegengewicht gegen die geistige
Abnutzung , der Jngendbrunnen für die moderne Welt,

Das alte physiologische Gesetz von der Uebung bildet ge¬
wissermaßen das hygienische Motto für die bezüglichen körper¬
lichen Uebungen , Ich glaube keine populärere Form für die
Klarlegung dieses Gesetzes als in Du Bois -Neymonds klassi¬
scher Abhandlung finden zu können , da er uns in die Werk¬
statt eines Schmiedes versetzt . Der Bursche , der heute zum
erstenmal den Hammer schwingt , ermüdet rasch ttotz seiner
stattlich angelegten Muskulatur , er gerät in Schweiß , und in¬
dem er aus des Meisters Hand ein Hufeisen nimmt , verbrennt
er sich die Finger , Ein paar Jahre später bringt er , ohne zu
schwitzen , das Kunststück aus der mechanischen Wärmcthcorie
fertig , kaltes Eisen glühend zu schmieden , auch scheut er uicht
mehr die Berührung heißen Metalls , Was ist vorgegangen?
Zunächst haben des Burschen Arme an Umfang , deren Mus¬
keln an Spannkraft zugenommen . Hätten wir die Armmus¬
keln zu Anfang der Lehrzeit wägen können und könnten es
jetzt , so fänden wir eine Gewichtszunahme , wie denn die Mus¬
kulatur der rechten Körpcrseitc schwerer wiegt als die der linken.
Die Muskeln sind also die vollkommensten Kraftmaschinen,
nicht nur , sofern sie den bei ihrer Thätigkeit verbrauchten Stoff
am vollständigsten ausnutzen ; nicht nur , sofern ihre Kraft im
einzelnen Falle mit der ihnen zugemuteten Leistung wächst;
sondern sie sind vor allen Maschinen von Menschenhand auch
noch dadurch ausgezeichnet , daß häufige Arbeitsleistung sie
stärker und für fernere Leistungen ausdauernder macht.

Nur zu gut weiß auch der Arzt , daß die Muskeln eines
steifen , verrenkten oder durch Verband festgestellten Gelenkes
abmagern , ebenso Muskeln , deren Nerven durchschnitten oder
sonst gelähmt sind . Auch in der Breite der Gesundheit ver¬
kümmern nicht gebrauchte Muskeln , sie werden blaß und un¬
kräftig wie die Ohrmuskeln der meisten Menschen,

Also durch Uebung stählen wir unsern Organismus , ge¬
wöhnen ihn , früher völlig ungewohnten Anstrengungen sich an¬
zupassen , und genügen der uralten Anforderung , einen gesun¬
den Körper für eine gesunde Seele zu schaffen . Und da steht
nun als Abhärtnngsmittel und gesundes Bewcgnngsmomcnt
der Eislauf in erster Linie ! Sofort höre ich zwar jetzt die
Entgegnung : „ Aber , Herr Doktor , meine Tochter erkältet sich
doch so leicht ! " Doch grade für solche junge Damen und
Kinder , die eine besondre Neigung zur Erkältung zeigen , be¬
darf es vor allem gründlicher , gewohnheitsmäßiger , täglicher
Abhärtung ! Natürlich werden wir sie nicht ohne weiteres den
energischen Einwirkungen der verschiedenen Momente , die mit
dem Schlittschuhlaufen zusammenhängen , aussetzen . Das Ge¬
setz von der Uebung ist das Prinzip des Sports unter der
Bezeichnung der Drainierung geworden . Jener junge Schmied,
von dem wir oben gesprochen haben , hatte durch Uebung neben
der stärkeren Ausbildung seiner Muskulatur auch noch den
Vorteil errungen , daß er sich nicht mehr verbrannte . Es ist
ja eine bekannte Thatsache , daß an Hautstellcn , die oft Druck,
Reibung , Berührung heißer Gegenstände oder Aetzkörpcr er¬
tragen müssen , die Oberhaut zu wuchern beginnt . Die durch
diese Schwielen geschützte Haut ist nun wie der Muskel jetzt
imstande , unter gleichen Verhältnissen bessere Dienste zu leisten.

Dasselbe zeigt sich für die Schutzvorrichtungen unsres
Organismus gegen den Wechsel der Witterung , gegen die
Schwankungen der Temperatur , gegen den Ansturm äußerer
Einflüsse , Nicht gebraucht verkümmern sie . Auch hier gilt das
alte , gute Wort : rast '

ich , so rost ' ich.
Empfehlenswert ist es , mit der Abhärtungscinleitung schon

in der wärmern Jahreszeit zu beginnen , um dem auf solche An¬
forderungen nicht Angestimmten Organismus Zeit zu verstatten,
allmählich seme natürlichen Hilfsmittel zur Entwicklung ge¬
langen zu lassen . Im Sommer werden die Kinder zunächst
vor dem Zubettgehen kalt — das heißt mit Wasser , das zwei
Stunden im Zimmer gestanden hat — abgerieben . Bald ffigt
sich die gleiche Prozedur nach dem Aufstehen ein unter Be¬
nutzung von der Wasserleitung entnommenen Badcmaterial.
Die Abreibung wird derart vorgenommen , daß den Kindern
ein nasses Laken über den Kopf geworfen und energisches
Reiben sofort angeschlossen wird , bis der Körper wohlig warm
und das Nachrerben mit einem trocknen Tuche kaum nötig er¬
scheint , Bei sehr verzärtelten Kindern lassen wir , um jede An-
sangscrkältung zu vermeiden , zunächst ein leichtes Ueberfrottie¬
ren mit Franzbranntwein der Wasserbehandlung folgen . Dies
Verfahren wird nun tagaus , tagein sortgesetzt und auch im
Herbst nicht unterbrochen . Im Winter werden die Abreibungen
nur des Abends und unter Benutzung von Wasser , das den
Tag über im Zimmer gestanden hat , vorgenommen . Sollten
sich trotz aller Vorsicht bei besonders anfälligen Kindern im
Anfang noch Unzuträglichkciten zeigen , so wird die Zeit der
leichten Unpäßlichkeit vorübergelassen und dann diese Methode
ruhig Mit nötiger Vorsicht wieder aufgenommen . Und der
Erfolg wird nie ausbleiben.

So vorbereiteten Kindern das herrliche Eislaufvergnügcn
zu beschränken , wäre nicht nur grausam , sondern auch un-
hygienisch . An den im kräftigen Fleischton leuchtenden Wangen,
an den frischen Bewegungen des Kindes sieht man alsbald,
wie jeder verborgene Lebenstricb in Wirksamkeit tritt , wie das
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junge Blut in erneuter Lebhaftigkeit kreist , wie der kräftige
Appetit den gesteigerten Stoffwechsel verrät ! Vergessen sind
vorderhand Geschichtsdaten und Regeldetri , chemische und Phpsi-
kalische Lehren , und nur das gesundheitliche Gesetz von der Er¬
haltung der Kraft bildet das Leitmotiv dieser jugcndfrohen
Stunden . Und nach Stunden muß diese Mußezeit rechnen.
Erfordern die vermehrten Anforderungen der Schule noch die
Fertigstellung längerer Aufgaben , nun so werden sie, wenn der
Körper gekräftigt ist , auch dann leichter von statten gehen.
Aber nehmt nicht etwa die beste Zeit der Kinder mit Hand¬
arbeiten fort ! Denn auch hier ist mit den thatsächlichen

'
Ver-

hältnissen zu rechnen . Was früher schön und erfreulich war,
was als Zeichen von Häuslichkeit und edler Frauensitte galt,
wird zumeist auch heute sich gleicher Schätzung erfreuen . Aber
die entsprechenden Anforderungen müssen eine Verschiebung er¬
dulden . Wenn ein Kind seinen Vormittag in der Schule , den
Nachmittag oder Abend mit der Anfertigung der Klassenauf¬
gaben zubringt , so bleibt eben keine Zeit für jene kleinen Hand¬
fertigkeiten , sondern die Sorge für den Körper tritt gebieterisch
in ihre Rechte . Nach beendeter Schulzeit mag ja die Eintei¬
lung sich wieder ändern und an Handarbeiten gedacht werden.

Zum Schluß noch einige notwendige Vorsichtsmaßregeln
für die Bewegung auf dem Eise ! Bei ruhigem , windstillem
Wetter sei durchschnittlich den Kindern der Aufenthalt auf der
Schlittschuhbahn bis zu einer Kältetemperatur von K Grad
gestattet . Mäßiger Wind setzt die Temperaturgrcnze auf die
Hälfte herab . Bei scharfer Luftbewegung , namentlich bei Nord-
und Nordostwind schickt man die Kleinen am besten garnicht
aufs Eis . Auch bei leichter Erkältung ist entschieden davon
abzuraten , obschon bei abgehärteten Kindern nicht selten der
Aufenthalt in frischer Luft einen günstigen Einfluß auf solche
kleinen Unpäßlichkeiten ausübt.
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„Zlali II seilte —ZLalmpasta ^ , ^n 10,50,60 n . 100^
das Stück —Dackungin Lcbiebsdosen , bssond .praktiseb
„ ^ Zilmseite — L̂aiiHVasta ." ist unübertroffen und
iveilelloz öss bezsälUlezloaller Aslio- uo^ Iluiuj- Koiliixllll̂ llliUel

eelit mir iuMillillldni
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otillon

Larneval-

Artikel.
I^naczlrWOlls D̂ sribisitsri.
IVIan verlange lZotillon -Latalog l

l l̂eumann L 0a . , vresäm -ll,

tVlssksn - Oostürns . ^ ^ wm -c-Ä - wg!

Weber sj
Larlsbader Xaffee - Qewür-

F ^ SFS ck- i Haut ° .<FcäöaHs/t -k» Mats .'

kvM 7 « nmec 8cl ? c

vcl . ouii »lic 8cii
- c

ZS, Kolli . ckcoIMIIollv . rostaboa in a//sa Karkomsrio - ll . Lo/kksi/rsseobm/ 'tsa

tün rli « 8vk « » ei ^ s

Lt . daUsri ^ uw Ivllrriesliiok,

srlialtsn t '
ranoo Nüster msürer

1
. 00c «

,

kür Oostuws u . NäktsI vor ^ iiAliod,

Alüi »vl »eii : NsuIiÄUssrstrasss Z.

sr ÜU Ü8 . U8S S1Q

Voll.
uncl lZamflfbacl

nehmen will , der Laufe sich Gesell ^ l 'eielimaiiii ' s

verbesserten heizbaren Badestnhl,
welcher in jedem Zimmer aufstellbar ist . Mit 5 Pfg . Kohle ein Vollbad,
mit 5 Pfg . Spiritus ein Da mpfba d. Jllustr ^rte Preisliste kostenfrei.

KvSvK A ?
SIvKNHSNI,,

Iterlii » S . , erinztensTi ' » « « « 43.
Fabrik heizbarer Badestühle , Badewannen , Douche - Apparate,

Zimmerclosets , Schwitza ^parate und Bidets.

H - V
VttllsKttÄ . nehmen will , der kaufe sb

^ZTIIUZ»

I - 0II8L
'

8 ^ vltkvrülmitL Specialitäten
kür äis PNege «lei » Usuls ^

oc I . V8 VL

I . 0K8L

weiss , rosa , gelb , seit iiiiei ' seeii ^ i ^ dlaliien
Iiiiiiiiei ti 'vLkeii als vor - ügliobstssIDantwasssr ^ ui'
Iliiiaitiiiix ? «ier vvlieu aln ^ viititriselie,
sowie - ur sickeren Xntkernnng von Hemmer-
SPI ' OSSeii , Sonnenbrand , Botbs , gelben Xlocksn und

tiileii Rlurviiiitviteii lies Vviiits.

i . öit8 ^
'
8 bilienmi ! oli - 8eife,

aio r « i » -iienixliaest «; aller Volletteseiken

, KU8IAV l . 0981

l ^ drilc loinor ? »rktilii - i7ioli unä roilstto -Soikoil.
In allen Anten l ' ai kiiniei ien , IlrnAerien

vte . »le » In - nn «l Înslanile « känklleli.

ä . N . 2,Z4bi8k ^ 4üi !4tÄo

^ . ^ unt2 sel . Mwe . Kgl . llofl.

Lc »^ I ^ . LlZNI . IN w , n ^ ltinnn « . k- M >ic>imiiieiIe !->zgsn.

Eigens ^ irüutir von

ist 6ss beste baumwollene i - trlcXgsnli.
DlSmantsebwarR unci alle Landen - sckr

unci nicbb gesun cl bsitsscbacjlieb

. . . küMM
-

MMMN.
v tzucd in geb !sicbt aus lism eiislsten ^ sletiol gef - i-t ^ t.

Der Aundertrank.

GMH

Z-

Die Kiemen hier am Kaffeekisch,

Wie sind sie rnnd , gesund und frisch!

Der Wunderkrank , der es vollbracht

Und sie so kräskig hak gemacht,

Die Köchin schenkt ihn ein soeben.

Kaklzreinrr
'
s Malzkaffes soll leben!

^eä <? kodavdtel äer aus äeu LaNou Ser « ölllg Vllkolmz - lÄZSllliueUell bereiteten
eckten Zknser kSStlUen ist mit einer Niomde verseken . Klan verlange aaker stete

„Hinzsr kssMIen mit klomdc"

UM
'

I?

^merikauisvlie

Harinoniums

der berühmten
Lai -

pontsi
-

vrgan Lompany
>zu M . 125, 150 , 250 , 275 , 325 , 350 . 100 , 500 , 550,

650, 800 . Wundervoller Ton.
S ' Sövkste Ausieiodnunli in lZdioago.

General -Vertrieb für den Europ . Kontinent:

ilul . llkinp . limmemsnn,

ZNusik - Uxporti , Noixslig.

l^ ^ sis Lö

emitcise

iV/ssge

VMMINscl « cilil</iilL
W ^ 'V!elbüslI>OliililizeliiiiiüZlil!e! ^

u übspsll kÄuflieb l.

^Vo niebt erlUiltlieb ^verclen Lc
211gsquellen nueliAewiesen vom ^ nb-
riknnten !̂ . Ksppus , 0stvnbaek a . M.

(läsar unä Mnea

^ooloriscli bei . xrözzlo Lorop.
'

llvntle- Xücklvi'eion)
mit goldenen u. silbernen 8taats-

und Vei-einsmedaillen . (Begründet 1868 .)
^slins ( Xölligr . ? rsllsssli ) .

Bisker . Sr . blaj . des veutsobsn Kaisers.
Sr . Alaj . d . Xaissrs , sowie Sr . X . Hobeitdss
(xrosskürsten ? aul v . Bussland , Fr . Älaj . d.
Llr . Sultans d . ll?ürkoi , Sr . l Îaj . d . Xvnigs d.
Xisdsrlands , Sr . X . Ilolioit des (Zroas-
bsr ^ogg v . 0ldsnburg , d . Herzogs Imdwig

offerieren ibrs Specialität  tu buxus-  und
^/aobbunden .vom grössten Ulmer l) ogg »und
Lergkund bis - um Kl. 8alonkUndoben , dssgl.
Vorstek -, lsgd -. vaeks -, örackier - u . Wind¬
bunde , 5srm drsssirts , als aucb robs und

?rei8verieiokni88S mit Illustrationen in
deutseber u . tranids . 8praobe troo . u . gratis.
Eigene permanente Hunde -Verkaufs - Aus¬

stellung von mebreren Hundert ttunden
(kabnbof wittenberg .)

Illll Visiienksnien

50 ? kg. ÜÄiiiii ' tl . ^ Vs .lltiiei ' , Dosen,

Arieörichsöorfer

Zwieback -Fabrik
a vo . ,

Ariedriihsdort im Taunus,
empfiehlt ihr vorzügliches , ärztlich begutachtete»
Fabrikat von köstlichem Geschmack und unbe¬
grenzter Ha .ltbarkeit . Besonders geeignet für
Kranke und ReconvaleScentc » ,

l «1<> Stii « grjjhcrc Sorte Mk . » .—
lvo Stück kleinere Soric Mk . 2,—

Versand gegen Nachnahme in Kistchen oder
Blechdosen,

kärbt crgrauts Ilaaro pracbtvoll in
Scbwur ?!) Brunn odor Hcllbraun.

Breis / iir Dei/tsc/iianci .- Marion L
/ä > Oesierr .- .- 2 /i . .50 inci.

Direkt durcb ^ »ot -Ii . lkckiKlxx' . 8vN,
I ^ Vii »i >teil (Scliwabon ) .

Verlag der Bazar -Attien -Gesellschaft (Direktor L . Ullstein ) in Berlin L^V., Charlottenstraße 11. — Verantwortlicher Redakteur : Gustav Dahms . Berlin . — Druck von B . G . Teubner in Leipzig.


	[Seite]
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60

